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Durch die K. Poſt Anſtakfen

m Reg.Vezirk Merſeburg,u r C r in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinbur und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 8 Sgr.

Frankreich.
Die Frankfurter Blätter (aus welchen wir

die Mittheilung über den angeblichen Mordverſuch ge
gen Ludwig Philipp entnahmen) berichten unterm
28. Juni

„Ueber das Attentat gegen den König der Franzoſen
haben wir noch nichts Näheres erfahren. Die Pari-
ſer Blätter vom Sonnabend erwähnen nichts davon
auch die Privatkorreſpondenz ſchweigt nach einer An
gabe aus guter Quelle ſoll der Schuß am 25. Juni
Abends 11 Uhr auf dem Wege nach Neuilly gefal-
len ſein. Die telegraphiſche Depeſche, welche nach
Straßburg kam iſt vom 26. Juni Morgens 1 Uhr
datirt.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juni. Heute wurde der Pro-

zeß Norton gegen Lord Melbourne vor Gericht
verhandelt. Bei Abgang der Poſt war der Ausgang
noch nicht bekannt. Man glaubte, die Jury würde
den Beklagten ſchuldig finden, dem Kläger aber nur
geringe Schadloshaltungsgelder zuerkennen. (Wenn
die Prozeſſe uber unerlaubten Umgang überhaupt zu
den Eigenthümlichkeiten engliſcher Sitte gehören, ſo
iſt der vorliegende Fall doppelt denkwurdig, da der
Premierminiſter der Beklagte iſt und die Konſervativ
partei dem Prozeß gern eine politiſche Bedeutung ge
ben will, was ihr aber kaum gelingen wird. Es er
hellt aus den weitläufigen Zeugenausſagen, daß Lord
Melbourne die Madame Norton, fruüher Miß
Sheridan, ſeit 1827 verheirathet, jetzt 28 Jahr alt,
öfters beſucht und allein geſehen hat. Mit der größ
ten Offenheit und in alle Einzelnheiten gehenden Aus-
führlichkeit wird in den Londoner Blättern der ganze
Prozeß ſammt allen Zeugenausſagen mitgetheilt. Hr.
Norton muß wohl längſt etwas gemerkt haben 1881

aus Herr Norton bekam eine Beſchäftigung bei dem
Polizeiamt und mußte nun öfter lange von Hauſe
wegbleiben. So ſoll ſich nun ein Verhältniß weiter
fortgeſponnen haben, welches den obigen Prozeß zur
Folge gehabt hat.

Spatern Nachrichten vom 24. Juni zufolge iſt der
Miniſter Lord Melbourne von der Jury freige
ſprochen worden.

Spanien
Man ſchreibt aus Vittoria vom 15. Juni, es

ſei daſelbſt eine Verſtärkung von drei Bataillons Gar
de, zwei Eskadrons Reiterei und mehreren Geſchütz
ſtuücken angekommen. Am 14. wurde eine Rekognos
zirung vorgenommen. Die Karliſten waren noch in
ihren alten Stellungen. Am 20. Juni näherten ſich
12 Bataillons Karliſten von Ulzama aus der Linie des
General Bernelle; ſie ſchienen bereit zum Angriff
es ſind aber alle Anſtalten getroffen, ſie zu empfan
gen. Eine Depeſche vom 23. Juni meldet, daß die
Unruhen, welche zu Saragoſſa ausgebrochen wa
ren, beigelegt ſind. Das Miniſterium hat die An
ordnungen des Generalkapitains gutgeheißen und den
General Narvaez angewieſen, zu dem General
Rotten zu Alcaniz zurückzugehen. Cordova iſt
am 19. Juni zu Vittoria angekommen. Die Karli-
ſten ſcheinen ſich zu konzentriren, um ſich ſeinen Ope
rationen zu widerſetzen. Am 21. hatten ſie nur noch
ſechs Bataillons zu Ernani.

Türkei
Konſtantinopel, d. 8. Juni. Die Spannung

mit dem britiſchen Botſchafter, Lord Ponſonby,
wegen Mißhandlung des engl. Kaufmanns Churchill,
dauert fort, und droht von Tag zu Tag ernſtlicher



zu werden. Der edle Lord ſcheint etwas leidenſchaft
lich geworden zu ſein während die Pforte Alles auf
bietet, ihn zu verſöhnen, iſt er gefliſſentlich bemuht,
jeden Verſöhnungsverſuch unmöglich zu machen. Die
türkiſchen Miniſter haben daher beſchloſſen, direkt mit
dem engliſchen Kabinette zu unterhandeln, und zu
dem Ende einen Courier nach London geſchickt. Oie-
ſer ſoll 3ber Paris gehen um auch dem dortigen tur-
kiſchen Botſchafter Jnſtruktionen zu uberbringen, wel
che auf die Churchillſche Angelegenheit Bezug haben.
Die Pforte ſcheint alſo die Vermittelung des franzöſi
ſchen Kabinets anzuſprechen. Dieſe durfte ihr ſchwer
lich verweigert werden, obgleich Admiral Rouſſin
ſich hier ſehr behutſam benimmt und Alles zu vermei-
den ſucht, was ihn in den Streit zwiſchen Lord Pon-
ſonby und der Pforte verwickeln könnte. Auch ſoll der
ſelbe das Betragen ſeines Kollegen, der um jeden Preis
auf der Abſetzung des ReisEffendi beſteht, keines-
wegs billigen.
es aufs Aeußerſte kommen wird das engliſche Kabi-
net wird kaltblutiger als ſein Botſchafter ſein und nicht
auf der Abſetzung eines beim Sultan ſehr beliebten
hohen Funktionairs beſtehen, deſſen ganze Schuld ſich
wohl darauf beſchrankt, daß er ſich Anfangs zu we-
nig um einen in den Augen eines Turken geringfügigen
Vorfall bekummert hat. Es wird bedenken, daß der
gleichen Zwiſte zur nothwendigen Folge haben muſſen,
daß die Pforte ſich immer mehr den Seemachten ent
fremdet, und das Band mit Rußland enger zieht.
Uebrigens gerieth Lord Ponſonby vor einigen Tagen
in die unangenehme Verlegenheit, von der Pforte ei-
nen Ferman begehren zu müſſen, um einer bei den
Dardanellen liegenden engliſchen Brigg, welche die
Geräthſchaften und das Perſonal des engliſchen Gene-
ralkonſuls zu Tripoli, Hrn. Warrington, am Bord
hat, das Einlaufen in den Kanal geſtattet zu ſehen.
Keiner ſeiner Kollegen wollte in ſeinem Namen den
Ferman verlangen und es blieb ihm nichts übrig, als
es ſelbſt zu thun. Er bekam auch ohne Schwierigkeiten
die erbetene Erlaubniß, und in dieſem Augenblick liegt
die Brigg im Kanal vor Anker. Durch die Churchill
ſche Streitſache werden aber auch die Reklamationen
des Hrn. Warrington jetzt ins Stvbcken gerathen.

Amerika.
Die Bremer Zeitung hat auf direktem Wege

Nachrichten aus New-Orleans vom 14. Mai, die
über die Gefangennehmung des mexikaniſchen
Oberbefehlshaber, General Santana, durch die Te-
xianer, keinen Zweifel mehr übrig laſſen. Nicht al
lein war Tags zuvor aus Natchitoches mit dem
Dampfſchiff der Text einer Reihe von Depeſchen in
New Orleans eingetroffen, welche Santana mit der
Nachricht ſeiner Gefangenſchaft aus dem Lager des.
Generals Houſton unterm 22. April an den Unter-
Befehlshaber des mexikaniſchen Heeres erlaſſen hatte,
ſondern auch ein in 7 Tagen aus Tampico angelangtes
Schiff hatte die Nachricht uberbracht, daß auch dort
die Gefangenſchaft Santana's bekannt war. Dies hat
te jedoch nicht eben ſonderlichen Eindruck gemacht,
und der Krieg ſchien mit dieſem Ereigniſſe keinesweges

Jch glaube auch wirklich nicht, daß
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ſich endigen zu wollen vielmehr ſollten deſſen ungeach-
tet in kurzem noch 800 Mann aus Tampico zur Ver
ſtärkung des Heeres abgehen. Von den oben erwähn
ten Depeſchen Santana's an den Unter Befehlsha
ber, General Philaſola, datirt von San Jacinto
vom 22. April, beginnt die erſte mit der Nachricht
„Nachdem ich geſtern Abend ein unglückliches Treffen
gehabt, habe ich mich entſchloſſen, als Kriegs Gefan
gener in den Händen des Feindes zu bleiben. San
tang meldet dann, daß er einſtweilen einen Waffen
ſtillſtand abgeſchloſſen habe, damit man ſich während
deſſelben über die Bedingungen eines dauerhaften Frie
dens verſtändigen könne. General Philaſola ſolle
einſtweilen das Kommando übernehmen und alle Korps
auf Bexar und Viktoria ſich zurückziehen laſſen. Jn
der zweiten Depeſche an denſelben empfiehlt der ge
fangene Feldherr, daß allen Diviſions-Kommandan
ten ſtrenge Schonung des Privat Eigenthums der
Einwohner eingeſchärft werde in einer dritten endlich,
ebenfalls noch von San Jacinto vom 22. April datirt,
wird befohlen, daß der Militair- Kommandant von
Goliad alle in Kapano gemachten Gefangenen frei
laſſe und dieſelben nach San Felipe de Auſtin ſende.
Ob alle dieſe Befehle des gefangenen Feldherrn re
ſpektirt worden ſind, ſteht dahin. Am 26. April war
das Hauptquartier der Texianer noch am San Ja-
cintoFluß. Ein Befehl aus dem Kriegs Amt von
dieſem Tage entbietet alle zerſtreuten Truppen nach
dem Hauptquartier der Feind ziehe ſich in Eile zurück,
ein tuchtiger Coup wurde ihn vollends aus dem Lande
treiben. Ein Schreiben des Generals Houſton ſelbſt
an einen ſeiner Freunde, vom 26. April, meldet die
Schlacht, in welcher der Feind 630 Mann an Todten
und 570 an Gefangenen verloren habe unter jenen
befänden ſich drei Generale, unter den Gefangenen
Santana ſelbſt und General Cos.

Vermiſchtes.
Die Poſener Zeitung berichtet aus Po

ſen, d. 25. Juni: Jn dieſen Tagen badeten bier in
der Warthe, an einer als ſicher bezeichneten Stelle,
zwei 1 1jaährige Knaben, Söhne hieſiger Beamten. Die
Kinder wagten ſich zu weit in den Fluß hinein und
wurden, da bei dem etwas ſturmiſchen Wetter die
Wellen ſehr hoch gingen, von der Stroömung gefaßt
und, aller Anſtrengungen ungeachtet, in den Strudel
hinabgeriſſen. Einige Zeit kämpften ſie noch mit den
Wogen, doch bald verſchwanden ſie von der Oberflä-
che und nur die Hand des Einen ragte voch zur Hälfte
aus dem Waſſer hervor. Da eilte auf den Hülferuf
ihrer Kameraden der zufällig in der Nähe voruüüberrei-
tende 16jährige Gymnaſiaſt des hieſigen Marien
Gymnaſiums v. Koscielski, herbei, ſprang vom
Pferde und ſturzte ſich, wie er war, in die Fluthen.
Mit unglaublicher Anſtrengung arbeitete er ſich, die
eigene, augenſcheinliche Lebensgefahr nicht achtend, zu
den Verungluckten hin, erfaßte dieſelben und brachte
ſie glücklich, wenn auch in bewußtloſem Zuſtande, an
das nächſte Ufer. Durch fortgeſetztes Reiben gelang
es hier auch nach einiger Zeit, die Knaben wieder ins
Leben zurückzurufen, und der entſchloſſene muthige



Jüngling hatte die Genugthuung, ſeine edle That
durch einen glücklichen Erfolg belohnt zu ſehen.

Zu Riflinghauſen, im Kreiſe Olpe des
Regierungs Bezirks Arnsberg, wurde kurzlich eine
ſeltene Jubelfeier zu Ehren eines Greiſes begangen,
der 50 Jahre im Dienſte eines und deſſelben Hauſes
jederzeit durch Treue, Fleiß und Rechtſchaffenheit ſich
ausgezeichnet hatte. Der Sohn des Hauſes, in wel
chem der Jubilar ſo lange Zeit ununterbrochen als
Knecht diente, hatte Anſtalt getroffen, um den Tag
zu einem recht feſtlichen zu machen. Die Regierung
ließ dem würdigen Manne durch den Kreis Landrath
ihre Theilnahme ausdrücken.

Der Gutsbeſitzer und Steuerinſpektor Lenné
in Saffig bei Koblenz erklärt, daß er bei einer
8jahrigen Erfahrung gefunden daß es viel zweckma
ßiger und vortheilhafter ſei, alles Vieh kalt zu füt-
tern, als demſelben warme Nahrung Trank u. ſ. w.
zu geben. Die 1835r Moſelweine haben ſich jetzt,
nach dem erſten und zweiten Abſtich, als ganz vorzug-
lich gezeigt. Man rechnet in den Moſelgegenden auf
eine reiche Korn Erndte.

Die Rhein und Moſel- Zeitung er-
wahnt als ein ſeltenes Naturereigniß, daß die zwei
Reihen Linden auf dem Paradeplatz in Koblenz ſeit
einigen Wochen eine Beute einer unermeßlichen Zahl
von Raupen ſeien, welche in den letzten Tagen die
ſchönen Laubbäume in Beſenreiſer verwandelt hätten.
Wenn man in der Stille des Abends unter den Bäu-
men hingehe, vernehme man deutlich das Knirſchen
der furchtbaren Freſſer, von deren Unrath der Boden
ganz ſchwarz bedeckt ſei, die Jedem auf die Kleider
fielen und jetzt an den benachbarten Hauſern, zum
Grauen der Bewohner haufenweiſe bis zu den Da
chern hinaufkröchen. Die Linden des benachbarten
Klemensplatzes ſeien von dieſer Plage frei geblieben.

Jn der Umgegend von Bona ((Afrika) ließ
ſich am 50. Mai eine große Löwin blicken. Sogleich
brach Juſſuf mit ſeinen Spahis aus dem Lager auf,
um Jagd auf ſie zu machen. Sobald man ihrer an
ſichtig wurde, erfolgte eine volle Gewehrſalve, die
jedoch dem Thier nicht den geringſten Schaden zufug
te und bei der einer der Spohis ſelbſt einen Streif-
ſchuß im Schenkel erhielt. Die Loöwin erhob hierauf
ein furchtbares Gebrull, ſprang dann aus einem dich-
ten Strauchwerk mit einem einzigen Satz mitten unter
die Spahis und richtete drei derſelben ſchrecklich zu.
Das wöthende Thier wurde endlich durch Bajonetſti-
che getödtet und außerdem noch ein junger Löwe leben
dig gefangen.

Man meldet aus Roſſau in der Altmark:
Der Johannistag war fur den hieſigen Ort und die
Umaegend ein Tag des Schreckens und der furchter
lichſten Verwüſtung. Nach einer Hitze von 23 Grad
im Schatten thürmten ſich gegen Abend in Weſten
ſchwarze Gewitterwolken auf. Ein ununterbrochenes
Donnern ließ ſich in der Ferne hören und gegen 8 Uhr
entlud ſich ein furchtbares Hagelwetter bei dem hef
tigſten Sturm, der in ſeinem weitern Laufe die ſtärk-
ſten Bäume über der Erde zerbrach und ſogar größere
Gebäude umwarf. Die Eisſtücken hatten zum Theil
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Schaden.

die Größe eines Taubeneies, die meiſten waren wie
Flintenkugeln. Alle Fenſterſcheiben auf der Weſtſeite
wurden in einem Augenblick zertrummert. Die Aus-
ſicht zu einer der geſegnetſten Erndten iſt gänzlich zer
nichtet; denn Alles auf dem Felde iſt zu Boden ge
ſchlagen. Eben ſo traurig ſieht es in unſern Garten
aus. Kein Obſt und keine Gartengewächſe ſind ge
blieben.

Am 16. Juni hatte man in Brüſſel ein ſehr
ſtarkes Gewitter. Jn einigen Gegenden, z. B. bei
Berqu, fiel dabei Hagel von 2 bis 4 Unzen ſchwer.
Bei letzterem Orte ward dadurch ein Pferd ſcheu und
wollte eben den Wagen, welchen es zog, in den Gra
ben werfen, als es noch gelang das Thier feſtzuhal-
ten, ſo daß ein Herr und zwei Damen, welche ſich in
dem Wagen befanden ausſteigen konnten. Kaum
waren dieſe heraus ſo ſchlug der Blitz in den Wagen
und zertruümmerte ihn, daß die Stücken davon flogen,
indeß nahm niemand, ſelbſt nicht das Pferd, dabei

Lewarden hat bei dieſem Hagelwetter auf
ſeinen Kornfeldern einen Verluſt von wenigſtens
150,000 Fr. erlitten, ohne die mehr als tauſend Fen
ſterſcheiben, welche im Orte ſelbſt zerſchlagen wur
den. Der Schaden, welchen dieſes Wetter in den
Wäldern bei Tournay angerichtet hat, beläuft ſich
auf 400,000 Fr.

Am 16 Juni entlud ſich in Meißen und in
der Nahe ein furchtbares Gewitter, wobei ein Blitz
ſtrahl in ein, im nahen Tribiſchthale gelegenes Wohn
haus fuhr, in der Stube faſt ſammtliche Gerathſchaf
ten zertrummerte und ſeinen Weg durch ein offenes
Fenſter nahm. Von den drei in der Stube ſowohl,
als auch in der ebenfalls vom Strahle berührten Ne
benſtube befindlichen zwei Perſonen wurde Niemand
beſchädigt, außer daß die letzteren für einige Zeit des
Gehoörs beraubt wurden.

Die Appenzeller Zeitung berichtet den Tod eines
74jaährigen Mannes, welcher ſich rückſichtlich zahlrei
cher Nachkommenſchaft mit dem Erzvater Jakob wohl
meſſen dürfte. Während einer 47jaährigen Ehe erzeugte
er nämlich 14 Kinder von denen ſich 12 (3 Söhne
und 9 Toöchter) verehelicht und bereits wieder 90 Kin
der erzeugt haben. Davon ſind noch 60 am Leben.
Auch erlebte er 18 Urenkel. Seine ganze Nachkom
menſchaft beſtand alſo in 124 Köpfen.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Gräfl. Schwerinſches Patrimonial- Gericht zu
Erdeborn.

Das den Griſeſchen Erben zu Erdeborn ge-
hörige Haus und Zubehör nebſt 3 Ackern, 328 Thlr.
3 Sgr. taxirt, ſoll

den 23. Juli d. J. 1836,
Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden und iſt
die Taxe nebſt Hypothekenſchein vorher in der Regiſtra
tur einzuſehen
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Thzliche Gelegenheit nach Berlin Morgens früh
5 Urr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär.

v Haus verkauf.In einer lebhaften Vorſtadt Leipzigs ſoll ein erſt
vor wenig Jahren von Grund aus maſſiv neuerbautes
Haus, das mit 4 Etagen (in jeder ein Familienlogis zu
2 Stuben, 1. Kammer, 1 Küche und Bedarfsbehalt
niß) ſich zu 6000 Thlr. verintereſſirt, wegen anderwei
tigen Ankaufs aus freier Hand verkauft werden.

Unterhändler werden verbeten. Näheres darüber

ertheilt Chr. Eichler in Leipzig,Ranſtädter Steinweg No. 1028,
Alte und ausgelegte Waffen und Gewehre, ausge

legte Meubles, in Silber und andern Metallen getrie
bene Arbeiten Schnitzwerk in Elfenbein, Perlmutter
und Holz, Mäünzen u. ſ. w., kauft fortwährend

C. W. Barth,
Brühl No. 326., in Leipzig

Obſtverpachtung.
Montag als den 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr,

ſoll das Obſt in dem Werder und zwei Garten meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Lettin.
h
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G. Felgner.
Concert

heute Freitag den 1. Juli im Garten des Hrn. Stadt-

eath Schmidt. G. Kurtz.
Theater in Lauchſtaädt.
Sonnabend den 2. Juli: Fanchon, komiſche Oper

in 3 Akten, von Himmel.
Santo, Meiſel und Reichenbach.

Ein in der hieſigen ſchönſten Gegend und an einer
Kreuzſtraße gelegener brillanter Gaſthof mit zwei Hu
fen des ſchönſten Raps und Weizenbodens, ſoll durch
Unterzeichneten incl. Jnventarium fur 5000 Thlr. mit
der Hälfte Anzahlung verkauft werden, und bemerke
hierbei, daß die maſſiven Gebäude 10 Tauſend Thaler
zu bauen gekoſtet haben.

Der Commiſſionair F. Herrmann,
Schmeerſtraße Nr. 702.

Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich hierdurch,
daß Sonntag, den 2. Juli, das erſte Kirſchfeſt mit
Tanzmuſik bei mir auf dem Weinberge zu Beuchlitz
gefeiert werden wird um zahlreichen Beſuch bittet ganz
ergebenſt.

C. Roſe.
Ein Oekonomie-Verwalter, der uber ſeine Tuchtig-

keit und ſein Wohlverhalten die beſten Atteſte aufweiſen
kann, wunſcht ſofort oder zu Michaelis eine Anſtellung.
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt bei Hrn.
O. Vetterlein in Halle vor dem Klausthore in
Nr. 2153 melden.

Auf dem Vorwerke Seeben ſind noch gute Kum-
melpflanzen billig zu bekommen.
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Heus Verkauf.

Montags den 4. Juli, Vormittags 9 Uhe, ſoll
auf der v. Thaddenſchen Wieſe in Hohen- Wei
den, das diesjährige Heu fuderweiſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gutes langes Roggen wie auch andere Gattungen
Stroh, ſind auf dem Krauſenſchen Freigute zu
Reideburg wegen Mangel an Raum, in Scho-
cken billigſt wie auch einzeln zu verkaufen.

Königsſchießen.
Daß auf den 18. und 19. Juli unſer diesjähriges

Königsſchießen gehalten wird, zeigen allen reſp. Herren
Theilnehmern hierdurch ganz ergebenſt an

die Vorſteher der Schützengeſellſchaft zu Wettin-

Den A. Juli iſt Gelegenheit nach Berlin und
Frankfurt a. d. Oder zu fahren, auf dem Alten Marke

beim Lohnfuhrmann Schaaf.
e

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 30. Juni. v
Weizen 1 thl. 11 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 15 ſgr. pt.
Roggen 27 e 6 1Gerſte e 822 e 6 e 258 917 6 20Hafer
Stroh, 4 6 Thlr.

Magdeburg, d. 28. Juni. Nach Wispeln.)
Weizen 83 35 thl. Gerſte 18 19 thl.
Roggen 25 26 Hafer 16 18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28., Juni 26 Zoll unter 0.

7 ehe
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.
Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Rubens a. Berkkn.

Die Hrru. Kaufl. Hoffmann u. Voß a. Ham-
burg. Hr. Part. Joſt m. Fam. München.
Hr. Fabr. Morrang a. Luübeck. Hr. Gymnaſ.
Dir. Helmcke m. Fam. a. Aſchersleben. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Büche a. Leipztg.
Hr. Kaufm. Oeder a. Berlin. Hr. Kaufm.
Völkner a. Hamburg. Hr. Kaufm. Belling
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dietrich a. Eb
berfeld. Hr. Tuchfabr. Huth a. Burg. Hr.
Handl. Comm. Steinicke a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. Echarde m.
Gem. a. Ballenſtedt. Hr. Prof. Werner m.
Fam. a. Göttingen. Hr. OAmtm. Pilarik a.
Köſtritz. Hr. Kaufm. Großmann a. Alten
burg. Hr. Major B. v. Hondorf m. Fam. a.
Königsberg. Hr. Kaufm. Duüttgen a. Wald.
Hr. OAmtm. Schwarzwaäller a. Wegewitz.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Muüller a. Ober
höchſtedt. Hr. Fabr. Müller a. Neudietendorf.

Dem. Broter a. Leipzig. Hr. Fabr. Kall
meyer a. Sachſa.
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